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Gesundheitsreform beschlossen: Diese Einschnitte 
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Einleitung: Die Notbremse der schwarz-roten Koalition 
Das am 10. Juli 2026 von Bundestag und Bundesrat endgültig verabschiedete GKV-
Beitragssatzstabilisierungsgesetz ist die erste große und zugleich umstrittenste 
Reform der aktuellen Bundesregierung. Konzipiert aus der Feder von 
Bundesgesundheitsministerin Nina Warken (CDU), dient das Gesetzespaket der 
schwarz-roten Koalition aus Union und SPD als drastische finanzielle Notbremse. 
[1, 2, 3] 
Hintergrund ist ein historisches Defizit von rund 19 Milliarden Euro, das dem 
Gesundheitssystem ohne ein sofortiges Eingreifen im kommenden Haushaltsjahr 
droht. Während die Regierungsfraktionen das Paket als alternativlos verteidigen, um 
einen flächendeckenden Kollaps der Kassenfinanzen abzuwenden, betonen Kritiker 
aus Opposition und Sozialverbänden, dass die Lasten dieser Sanierung zu einem 

https://www.bundesgesundheitsministerium.de/presse/pressemitteilungen/bundestag-beschliesst-gkv-beitragssatzstabilisierunggesetz-pm-10-07-2026
https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/gesundheitsreform-gkv-sparpaket-100.html
https://www.aerzteblatt.de/news/bundestag-stimmt-nach-hitziger-debatte-gkv-sparpaket-zu-ee6d1504-aaf8-4634-b541-85cc0d025c08


2 | S e i t e  
 

erheblichen Teil einseitig auf die Versicherten abgewälzt werden. Die 
einschneidenden Maßnahmen treten zum 1. Januar 2027 in Kraft. [1, 2, 3] 

Die drei gravierendsten Einschnitte der Reform 
Die Entscheidung ist gefallen. Bundestag und Bundesrat haben die Gesundheitsreform 

verabschiedet. Viele Änderungen treten bereits Anfang 2027 in Kraft – und treffen besonders 

Menschen, die regelmäßig auf Medikamente, Arztbesuche oder Zahnersatz angewiesen sind. 

Die Neuregelungen treffen vor allem Menschen, die regelmäßig auf medizinische Versorgung 

angewiesen sind. Drei Punkte wiegen dabei besonders schwer: 

• Wegfall der schriftlichen Informationspflicht: Krankenkassen sind künftig nicht mehr 

verpflichtet, ihre Versicherten per Brief über die Erhöhung des Zusatzbeitrags zu 

informieren. Betroffene bemerken die finanzielle Mehrbelastung dadurch oft erst beim 

Blick auf die monatliche Gehaltsabrechnung oder den Rentenbescheid. 

• Drastische Erhöhung der Zuzahlungen: Die gesetzlichen Zuzahlungen in der 

Apotheke steigen spürbar an. Statt der bisherigen Spanne von 5 bis 10 Euro pro 

rezeptpflichtigem Medikament müssen Versicherte nun 7,50 bis 15 Euro pro Packung 

selbst tragen. 

• Kürzung beim Zahnersatz: Der Festzuschuss der Krankenkassen für Kronen, Brücken 

und Prothesen wird von 60 Prozent auf 50 Prozent abgesenkt. Der Eigenanteil bei 

zahnärztlichen Behandlungen steigt damit für Patienten erheblich. 

Die Reform tritt vor allem deshalb so kurzfristig in Kraft, weil den 
Krankenkassen ein historisches Finanzloch von rund 19 Milliarden 
Euro droht. 
 [1, 2] 
Laut Bundesgesundheitsministerin Nina Warken ist die Finanzlage der gesetzlichen 
Krankenversicherung (GKV) so „dramatisch“, dass das System ohne dieses sofortige 
Sparpaket kollabieren oder die Beiträge für Arbeitnehmer explodieren würden. [1, 2, 
3] 
Die Bundesregierung hat das Gesetz aus drei Hauptgründen im Eiltempo 
durchgepeitscht: 

1. Das Haushaltsjahr 2027 sichern 
Die gesetzlichen Krankenkassen planen ihre Budgets und Beitragssätze für das Jahr 
2027 bereits in den kommenden Monaten. Damit die Einsparungen und die neuen 
Einnahmen (wie die höhere Beitragsbemessungsgrenze) pünktlich zum 1. Januar 
2027 voll greifen können, musste das Gesetz zwingend vor der parlamentarischen 
Sommerpause verabschiedet werden. [1, 2] 

2. Politischen Widerstand blockieren 

https://www.bundesgesundheitsministerium.de/presse/pressemitteilungen/bundestag-beschliesst-gkv-beitragssatzstabilisierunggesetz-pm-10-07-2026
https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/gesundheitsreform-gkv-sparpaket-100.html
https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/gesundheitsreform-sparpaket-aenderungen-100.html
https://www.br.de/nachrichten/deutschland-welt/gesundheitsreform-jetzt-wird-es-ernst,VOxwPzL
https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/reform-krankenversicherung-100.html
https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/gesundheitsreform-gkv-sparpaket-100.html
https://www.br.de/nachrichten/deutschland-welt/gesundheitsreform-jetzt-wird-es-ernst,VOxwPzL
https://www.deutschlandfunk.de/bundestag-beschliesst-reform-der-gesetzlichen-krankenversicherung-100.html
https://www.br.de/nachrichten/deutschland-welt/gesundheitsreform-jetzt-wird-es-ernst,VOxwPzL
https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/reform-krankenversicherung-100.html
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Durch das schnelle Verfahren am letzten Sitzungstag vor der Sommerpause wurde 
der Spielraum für langwierige Proteste stark verkürzt. Die Opposition (Grüne und 
Linke) versuchte zwar noch, die Abstimmung per Eilantrag vor dem 
Bundesverfassungsgericht zu stoppen, scheiterte aber an der juristischen Frist. Da 
auch die Bundesländer im Bundesrat am selben Tag auf den Vermittlungsausschuss 
verzichteten, gab es keine bürokratischen Verzögerungen mehr. [1, 2, 3] 

 

3. Sofortige Budgetbremsen für Ärzte und Kliniken 
Für Arztpraxen und Krankenhäuser gelten die Honorardeckelungen und das 
Streichen von Zusatzvergütungen (wie für die offenen Sprechstunden) direkt mit dem 
Start des Gesetzes. Das Ministerium will damit verhindern, dass vor dem 
Jahreswechsel noch schnell teure Leistungen zulasten der Kassen abgerechnet 
werden. [1] 

Der genaue Zeitplan im Überblick: 
• 10. Juli 2026: Gesetz endgültig von Bundestag und Bundesrat beschlossen. 
• Herbst 2026: Krankenkassen kalkulieren die neuen Zusatzbeiträge. 
• 1. Januar 2027: Das Gesetz tritt offiziell in Kraft. Höhere Zuzahlungen in der 

Apotheke, gekürzte Zahnersatz-Zuschüsse und Honorarkürzungen für Ärzte 
werden sofort wirksam. 

• 1. Januar 2028: Die neue 2,5-Prozent-Abgabe für mitversicherte Ehepartner 
startet. [1] 

 

•  Der direkte Vergleich: Was Sie bisher zahlten – und was Sie 
ab Januar erwartet 
Um das Ausmaß der Reform zu verstehen, hilft ein Blick auf die nackten Zahlen. Die 
Bundesregierung verschiebt die finanzielle Belastung massiv in den privaten Bereich 
der Patienten: 

• Der Apotheken-Einkauf: Ein monatliches Dauermedikament kostete Sie 
bisher maximal 10 Euro Zuzahlung. Ab Januar werden für exakt dieselbe 
Packung bis zu 15 Euro fällig. Bei mehreren Rezepten summiert sich dies 
rasant. 

• Der Zahnarzt-Besuch: Standen Ihnen für eine neue Krone bisher 60 Prozent 
Festzuschuss der Kasse zu, sind es ab Januar nur noch 50 Prozent. Den 
Rest zahlen Sie komplett aus eigener Tasche. 

• Der Blick aufs Gehaltskonto: Erhöht Ihre Krankenkasse den Zusatzbeitrag, 
erfahren Sie es nicht mehr vorab per Post. Die Kürzung Ihres 
Nettoeinkommens erfolgt still und heimlich direkt auf dem Lohnschein. 

 

Was bedeutet die Reform für Sie? Ein praktischer 
Leitfaden 

Die Gesundheitsreform betrifft nicht alle Menschen in gleicher Weise. Ob Sie tatsächlich mit 

höheren Kosten rechnen müssen oder sogar von Ausnahmeregelungen profitieren, hängt von 

Ihrer persönlichen Lebenssituation ab. Deshalb sollten Sie zunächst prüfen, zu welcher 

Personengruppe Sie gehören. 

https://www.deutschlandfunk.de/bundestag-beschliesst-reform-der-gesetzlichen-krankenversicherung-100.html
https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/reform-krankenversicherung-100.html
https://www.abgeordnetenwatch.de/bundestag/21/abstimmungen/gkv-reform
https://www.br.de/nachrichten/deutschland-welt/gesundheitsreform-jetzt-wird-es-ernst,VOxwPzL
https://www.br.de/nachrichten/deutschland-welt/gesundheitsreform-jetzt-wird-es-ernst,VOxwPzL
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1. Sind Sie Rentner oder Erwerbsminderungsrentner? 

Beziehen Sie eine Altersrente oder eine Rente wegen voller Erwerbsminderung, sollten Sie 

zunächst Ihren Versicherungsstatus überprüfen. Nicht jede gesetzliche Neuregelung betrifft 

Rentner gleichermaßen. Teilweise gelten besondere Vorschriften oder Ausnahmen. 

Empfehlung: Lassen Sie sich von Ihrer Krankenkasse schriftlich bestätigen, unter welchem 

Versicherungsstatus Sie geführt werden und ob für Sie besondere Ausnahmeregelungen 

gelten. 

 

2. Sind Sie chronisch krank? 

Menschen mit schweren chronischen Erkrankungen haben weiterhin besondere 

Schutzregelungen. Dazu gehört insbesondere die niedrigere Belastungsgrenze bei gesetzlichen 

Zuzahlungen. 

Prüfen Sie deshalb: 

• Ist Ihr Chronikerstatus bei der Krankenkasse hinterlegt?  

• Benötigt die Krankenkasse eine aktuelle ärztliche Bescheinigung?  

• Haben Sie bereits einen Antrag auf Zuzahlungsbefreiung gestellt?  

Wer regelmäßig Medikamente benötigt oder häufig ärztlich behandelt wird, sollte sämtliche 

Zuzahlungsbelege sorgfältig aufbewahren. 

 

3. Sind Sie familienversichert? 

Familienversicherte Ehe- oder Lebenspartner sollten sich frühzeitig bei ihrer Krankenkasse 

informieren, ob die neuen Regelungen sie betreffen oder ob für sie gesetzliche Ausnahmen 

gelten. 

Gerade bei einer bestehenden Erwerbsminderung oder anderen besonderen Lebenssituationen 

können Ausnahmeregelungen greifen. Eine kurze schriftliche Anfrage bei der Krankenkasse 

schafft hier schnell Klarheit. 

Sachstand: 12. Juli 2026 

Dieser Leitfaden gibt den Kenntnisstand zum Zeitpunkt der Veröffentlichung wieder. Trotz 

sorgfältiger Recherche können sich gesetzliche Vorgaben, Verwaltungsvorschriften oder die 

praktische Umsetzung durch Krankenkassen und Behörden ändern. 

Prüfen Sie Ihren individuellen Fall daher zusätzlich bei Ihrer Krankenkasse oder lassen Sie 

sich bei Bedarf von einer unabhängigen Beratungsstelle oder einem Sozialverband (z. B. VdK 

oder SoVD) beraten. 
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4. Was ist, wenn Sie die höheren Kosten nicht bezahlen können? 

Viele Menschen leben bereits heute mit einer kleinen Rente oder einem geringen Einkommen. 

Steigende Zuzahlungen können deshalb schnell zu einer erheblichen finanziellen Belastung 

werden. 

Wenn Sie Ihre notwendigen Medikamente oder Behandlungen aus finanziellen Gründen kaum 

noch bezahlen können, sollten Sie nicht einfach auf medizinische Leistungen verzichten. 

Prüfen Sie stattdessen gemeinsam mit Ihrer Krankenkasse, 

• ob Sie Anspruch auf eine Zuzahlungsbefreiung haben,  

• welche Belastungsgrenze für Sie gilt,  

• ob Härtefallregelungen greifen,  

• und welche Unterstützungsmöglichkeiten im Einzelfall bestehen.  

 

5. Diese Unterlagen sollten Sie bereithalten 

Eine schnelle Klärung gelingt meist einfacher, wenn folgende Unterlagen vorhanden sind: 

• aktueller Rentenbescheid  

• Krankenversicherungskarte  

• bisherige Bescheide über eine Zuzahlungsbefreiung  

• ärztliche Chronikerbescheinigung (falls erforderlich)  

• Quittungen über bereits geleistete gesetzliche Zuzahlungen  

 

6. An wen können Sie sich wenden? 

Bei Fragen oder Unsicherheiten helfen insbesondere: 

• Ihre gesetzliche Krankenkasse  

• Ihr Hausarzt  

• Sozialverbände wie VdK oder SoVD  

• die Unabhängige Patientenberatung Deutschland (UPD)  

 

Hinweis 

Die Auswirkungen der Gesundheitsreform können je nach persönlicher Situation sehr 

unterschiedlich sein. Dieser Beitrag bietet deshalb eine allgemeine Orientierung und ersetzt 

keine individuelle Beratung durch die zuständige Krankenkasse oder eine qualifizierte 

Beratungsstelle. 
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Häufige Fragen zur Gesundheitsreform 

1. Muss ich jetzt automatisch mehr für Medikamente bezahlen? 

Nicht unbedingt. Die gesetzlichen Zuzahlungen steigen zwar, die tatsächliche Mehrbelastung 

hängt jedoch davon ab, ob Sie verschreibungspflichtige Medikamente benötigen und ob Sie 

Anspruch auf eine Zuzahlungsbefreiung oder eine niedrigere Belastungsgrenze haben. 

 

2. Ich bin Rentner. Bin ich von der Reform betroffen? 

Das lässt sich nicht pauschal beantworten. Welche Auswirkungen die Reform hat, hängt unter 

anderem von Ihrem Versicherungsstatus, Ihrer Rentenart und den Leistungen ab, die Sie 

regelmäßig in Anspruch nehmen. Lassen Sie sich im Zweifel von Ihrer Krankenkasse Ihren 

aktuellen Versicherungsstatus schriftlich bestätigen. 

 

3. Ich bin chronisch krank. Muss ich jetzt etwas unternehmen? 

Prüfen Sie, ob Ihr Chronikerstatus bei der Krankenkasse aktuell hinterlegt ist und ob Sie 

Anspruch auf eine Zuzahlungsbefreiung haben. Sammeln Sie außerdem alle Belege über 

gesetzliche Zuzahlungen. 

 

4. Ich kann mir die höheren Kosten nicht leisten. Was soll ich tun? 

Verzichten Sie nicht auf notwendige Medikamente oder Behandlungen. Wenden Sie sich 

zunächst an Ihre Krankenkasse und lassen Sie prüfen, ob eine Zuzahlungsbefreiung, eine 

Härtefallregelung oder andere gesetzliche Entlastungen für Sie infrage kommen. 

 

5. Muss ich jetzt sofort etwas unternehmen? 

Nicht jeder Versicherte muss sofort aktiv werden. Sinnvoll ist es jedoch, den eigenen 

Versicherungsstatus zu prüfen, Schreiben der Krankenkasse aufmerksam zu lesen und sich 

frühzeitig über mögliche Ansprüche zu informieren. 

Checkliste: Das sollten Sie jetzt erledigen 

☐ Versicherungsstatus prüfen 

☐ Zusatzbeitrag der eigenen Krankenkasse kontrollieren 

☐ Chronikerstatus überprüfen 
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☐ Zuzahlungsbelege sammeln 

☐ Zuzahlungsbefreiung prüfen 

☐ Bei finanziellen Schwierigkeiten die Krankenkasse kontaktieren 

☐ Bei Unklarheiten eine unabhängige Beratungsstelle aufsuchen 

Was bedeutet die Gesundheitsreform für Sie ganz konkret? 

Die beschlossene Gesundheitsreform betrifft nicht jeden Versicherten in gleicher Weise. 

Während einige Menschen die Auswirkungen kaum spüren werden, müssen andere mit 

spürbaren Mehrbelastungen rechnen. Entscheidend sind unter anderem der persönliche 

Versicherungsstatus, das Einkommen, die gesundheitliche Situation sowie die Frage, welche 

Leistungen regelmäßig in Anspruch genommen werden. 

Deshalb lohnt es sich, die eigene Situation sorgfältig zu prüfen. Viele Versicherte haben 

Anspruch auf Ausnahmeregelungen oder besondere Schutzvorschriften, wissen davon jedoch 

nichts. Andere müssen selbst aktiv werden, um Fristen einzuhalten oder notwendige 

Nachweise rechtzeitig bei ihrer Krankenkasse einzureichen. 

Der folgende Leitfaden soll Ihnen dabei helfen, Ihre persönliche Situation besser einzuordnen 

und zeigt, welche Schritte jetzt sinnvoll sein können. 

 

Danach würde ich nicht sofort mit den Personengruppen beginnen, sondern mit einer kurzen 

Orientierung: 

Der erste Schritt: Zu welcher Personengruppe gehören Sie? 

Nicht jede gesetzliche Änderung gilt für alle Versicherten gleichermaßen. Überlegen Sie 

deshalb zunächst, welche der folgenden Gruppen auf Sie zutrifft: 

• Altersrentner  

• Erwerbsminderungsrentner  

• Familienversicherte Ehe- oder Lebenspartner  

• Chronisch kranke Menschen  

• Pflegebedürftige  

• Menschen mit geringem Einkommen  

• Familien mit mehreren erkrankten Angehörigen  

Je nach persönlicher Situation können unterschiedliche Regelungen, Ausnahmen oder 

Entlastungsmöglichkeiten gelten. In den folgenden Abschnitten erklären wir, worauf Sie 

jeweils achten sollten. 

  Besonders betroffen: Menschen mit regelmäßigem 
Medikamentenbedarf 
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Viele Menschen sind dauerhaft auf verschreibungspflichtige Medikamente angewiesen. Durch 

die höheren gesetzlichen Zuzahlungen kann sich ihre finanzielle Belastung deutlich erhöhen. 

Wer regelmäßig mehrere Medikamente benötigt, sollte seine Ausgaben deshalb besonders im 

Blick behalten. 

Das sollten Sie jetzt tun: 

• Alle Zuzahlungsbelege sorgfältig aufbewahren.  

• Bei Ihrer Krankenkasse die persönliche Belastungsgrenze erfragen.  

• Prüfen, ob Sie Anspruch auf eine Zuzahlungsbefreiung haben.  

• Arzt oder Apotheke fragen, ob medizinisch gleichwertige und gegebenenfalls 

zuzahlungsfreie Präparate verfügbar sind.  

  Besonders betroffen: Chronisch kranke Menschen 

Wer dauerhaft medizinisch behandelt wird oder regelmäßig Medikamente, Heil- und 

Hilfsmittel benötigt, sollte die Auswirkungen der Reform besonders aufmerksam verfolgen. 

Zwar bestehen weiterhin gesetzliche Schutzregelungen, dennoch können steigende 

Zuzahlungen die finanzielle Belastung erhöhen. 

Das sollten Sie jetzt tun: 

• Prüfen, ob Ihr Chronikerstatus bei der Krankenkasse hinterlegt ist.  
• Alle gesetzlichen Zuzahlungen dokumentieren und Belege aufbewahren.  
• Sich bei der Krankenkasse über die persönliche Belastungsgrenze informieren.  
• Bei Bedarf rechtzeitig eine Zuzahlungsbefreiung beantragen.  

🔴 Besonders betroffen: Pflegebedürftige und Menschen mit 
Behinderung 

Pflegebedürftige und Menschen mit Behinderung gehören zu den Personengruppen, die 

besonders häufig auf medizinische Leistungen angewiesen sind. Bereits kleine 

Kostensteigerungen können sich daher deutlich auf das monatliche Budget auswirken. Um 

finanzielle Nachteile zu vermeiden, sollten Betroffene ihre Ansprüche regelmäßig überprüfen 

und wichtige Fristen im Blick behalten. 

Das sollten Sie jetzt tun: 

• Prüfen Sie Ihren aktuellen Versicherungsstatus bei Ihrer Krankenkasse.  
• Bewahren Sie sämtliche Belege über gesetzliche Zuzahlungen sorgfältig auf.  
• Lassen Sie sich Ihre persönliche Belastungsgrenze erläutern.  
• Prüfen Sie, ob Sie Anspruch auf eine Zuzahlungsbefreiung haben.  
• Kontrollieren Sie regelmäßig Bescheide Ihrer Krankenkasse auf Änderungen.  
• Prüfen Sie, ob alle genehmigten Hilfsmittel weiterhin bewilligt sind.  
• Kontrollieren Sie Verordnungen für Heilmittel und häusliche Krankenpflege 

rechtzeitig vor dem Ablauf.  
• Versäumen Sie keine Fristen für Anträge oder Widersprüche.  
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• Führen Sie möglichst einen Ordner mit allen wichtigen Bescheiden und 
Genehmigungen.  

• Lassen Sie sich bei Unklarheiten frühzeitig von Ihrer Krankenkasse beraten.  
• Holen Sie sich bei Bedarf Unterstützung durch Sozialverbände wie VdK oder 

SoVD.  
• Verzichten Sie aus finanziellen Gründen nicht auf notwendige Medikamente oder 

medizinische Behandlungen.  
• Sprechen Sie Ihren Arzt an, wenn steigende Zuzahlungen für Sie zu einer 

finanziellen Belastung werden.  
• Informieren Sie sich regelmäßig über Änderungen bei den Leistungen Ihrer 

Krankenkasse.  
• Bitten Sie bei Unsicherheiten um eine schriftliche Auskunft Ihrer Krankenkasse, 

damit Sie sich später darauf berufen können.  

🟡 Besonders betroffen: Rentner und Erwerbsminderungsrentner 

Viele Rentner und Erwerbsminderungsrentner müssen regelmäßig Medikamente einnehmen 

oder ärztliche Leistungen in Anspruch nehmen. Ob und in welchem Umfang Sie von den 

Änderungen betroffen sind, hängt jedoch von Ihrer persönlichen Situation und Ihrem 

Versicherungsstatus ab. Deshalb sollten Sie Ihre Ansprüche und Unterlagen sorgfältig 

überprüfen. 

Das sollten Sie jetzt tun: 

• Prüfen Sie Ihren aktuellen Versicherungsstatus bei Ihrer Krankenkasse.  
• Kontrollieren Sie, ob sich Ihr Zusatzbeitrag ändert.  
• Bewahren Sie alle Bescheide Ihrer Krankenkasse und Rentenversicherung auf.  
• Sammeln Sie sämtliche Belege über gesetzliche Zuzahlungen.  
• Informieren Sie sich über Ihre persönliche Belastungsgrenze.  
• Prüfen Sie, ob Sie Anspruch auf eine Zuzahlungsbefreiung haben.  
• Lassen Sie sich bei Unklarheiten schriftlich bestätigen, welche Regelungen für 

Sie gelten.  
• Kontrollieren Sie regelmäßig Mitteilungen Ihrer Krankenkasse auf Änderungen.  
• Holen Sie sich bei Bedarf Unterstützung durch Sozialverbände wie VdK oder 

SoVD.  
• Wenden Sie sich bei offenen Fragen frühzeitig an Ihre Krankenkasse, bevor 

Fristen verstreichen.  

🟡 Besonders betroffen: Familienversicherte Ehe- und Lebenspartner 

Für familienversicherte Ehe- und Lebenspartner können sich durch die Gesundheitsreform 

Änderungen ergeben. Ob Sie tatsächlich betroffen sind, hängt von Ihrer persönlichen 

Situation und den jeweils geltenden gesetzlichen Ausnahmeregelungen ab. Deshalb sollten 

Sie sich frühzeitig bei Ihrer Krankenkasse informieren und Ihren Versicherungsstatus 

überprüfen. 

Das sollten Sie jetzt tun: 
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• Prüfen Sie, ob Sie derzeit familienversichert oder selbst Mitglied einer 
gesetzlichen Krankenkasse sind.  

• Lassen Sie sich Ihren aktuellen Versicherungsstatus schriftlich bestätigen.  
• Informieren Sie sich, ob für Ihre persönliche Situation gesetzliche 

Ausnahmeregelungen gelten.  
• Kontrollieren Sie regelmäßig Schreiben und Beitragsbescheide Ihrer 

Krankenkasse.  
• Bewahren Sie alle wichtigen Unterlagen sorgfältig auf.  
• Fragen Sie bei Unklarheiten frühzeitig bei Ihrer Krankenkasse nach.  
• Holen Sie sich bei Bedarf Unterstützung durch einen Sozialverband wie VdK oder 

SoVD.  
• Lassen Sie sich Änderungen möglichst immer schriftlich bestätigen.  
• Achten Sie darauf, dass wichtige Nachweise rechtzeitig eingereicht werden.  
• Versäumen Sie keine Fristen für Anträge oder Rückmeldungen. 

  Besonders betroffen: Menschen mit geringem Einkommen 

Für Menschen mit geringem Einkommen können bereits kleine Mehrkosten zu einer 

spürbaren Belastung werden. Wer regelmäßig Medikamente benötigt oder häufig ärztliche 

Leistungen in Anspruch nimmt, sollte deshalb frühzeitig prüfen, welche Entlastungs- und 

Unterstützungsmöglichkeiten bestehen. 

Das sollten Sie jetzt tun: 

• Prüfen Sie, welche Belastungsgrenze für Sie gilt.  
• Informieren Sie sich bei Ihrer Krankenkasse über mögliche 

Zuzahlungsbefreiungen.  
• Sammeln Sie alle Belege über gesetzliche Zuzahlungen.  
• Verzichten Sie aus finanziellen Gründen nicht auf notwendige Medikamente oder 

Behandlungen.  
• Fragen Sie bei Ihrer Krankenkasse nach, welche Unterstützungsmöglichkeiten in 

Ihrem Einzelfall bestehen.  
• Kontrollieren Sie regelmäßig Ihre Bescheide auf Änderungen.  
• Holen Sie sich bei Bedarf Unterstützung durch Sozialverbände wie VdK oder 

SoVD.  
• Lassen Sie sich wichtige Auskünfte möglichst schriftlich bestätigen.  
• Bewahren Sie alle Unterlagen und Nachweise sorgfältig auf.  
• Reagieren Sie frühzeitig auf Schreiben Ihrer Krankenkasse und versäumen Sie 

keine Fristen. 

Häufige Fragen zur Gesundheitsreform 

• Im Zusammenhang mit der Gesundheitsreform tauchen derzeit viele Fragen auf. Die 

folgenden Antworten sollen eine erste Orientierung geben und helfen, häufige 

Missverständnisse zu vermeiden. 
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Häufige Fragen zur Gesundheitsreform 

• Im Zusammenhang mit der Gesundheitsreform tauchen derzeit viele Fragen auf. Die 

folgenden Antworten sollen eine erste Orientierung geben und helfen, häufige 

Missverständnisse zu vermeiden. 

• 1. Muss ich jetzt automatisch mehr für meine Medikamente 
bezahlen? 

• Nicht unbedingt. Höhere gesetzliche Zuzahlungen betreffen vor allem Menschen, die 

regelmäßig verschreibungspflichtige Medikamente benötigen. Wie stark sich die 

Reform finanziell auswirkt, hängt von Ihrer persönlichen Situation und möglichen 

Entlastungsregelungen ab. 

• 2. Muss ich jetzt sofort etwas unternehmen? 

• Nicht jeder Versicherte muss sofort aktiv werden. Sinnvoll ist es jedoch, den eigenen 

Versicherungsstatus zu überprüfen, Schreiben der Krankenkasse aufmerksam zu lesen 

und sich über mögliche Ansprüche zu informieren. 

• 3. Ich bin Rentner. Bin ich von der Reform betroffen? 

• Das hängt von Ihrer persönlichen Situation ab. Entscheidend sind unter anderem Ihr 

Versicherungsstatus, die Art Ihrer Rente und welche Leistungen Sie regelmäßig in 

Anspruch nehmen. 

• 4. Ich beziehe eine Erwerbsminderungsrente. Gilt für mich etwas 
Besonderes? 

• Für Erwerbsminderungsrentner können besondere gesetzliche Regelungen oder 

Ausnahmen gelten. Lassen Sie Ihren Versicherungsstatus und mögliche Ansprüche im 

Zweifel von Ihrer Krankenkasse prüfen. 

• 5. Ich bin chronisch krank. Was sollte ich jetzt tun? 

• Prüfen Sie, ob Ihr Chronikerstatus bei Ihrer Krankenkasse hinterlegt ist, sammeln Sie 

alle Zuzahlungsbelege und informieren Sie sich über Ihre persönliche 

Belastungsgrenze. 

• 6. Ich bin familienversichert. Muss ich jetzt Beiträge zahlen? 

• Das lässt sich nicht pauschal beantworten. Ob und in welchem Umfang Änderungen 

für Sie gelten, hängt von Ihrer persönlichen Situation und den jeweils geltenden 

gesetzlichen Regelungen ab. Fragen Sie im Zweifel direkt bei Ihrer Krankenkasse 

nach. 

• 7. Ich kann mir die höheren Kosten nicht leisten. Was soll ich tun? 

• Verzichten Sie nicht auf notwendige Medikamente oder Behandlungen. Lassen Sie 

stattdessen prüfen, ob Sie Anspruch auf Entlastungen, eine Zuzahlungsbefreiung oder 

andere Unterstützungsmöglichkeiten haben. 
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• 8. Muss ich meinen Hausarzt aufsuchen? 

• Nicht unbedingt. Für viele Fragen ist zunächst Ihre Krankenkasse der richtige 

Ansprechpartner. Ein Arztbesuch kann erforderlich sein, wenn ärztliche 

Bescheinigungen oder Nachweise benötigt werden. 

• 9. Wo bekomme ich Hilfe, wenn ich unsicher bin? 

• Neben Ihrer Krankenkasse können auch Sozialverbände wie VdK oder SoVD sowie 

unabhängige Patientenberatungsstellen weiterhelfen. 

• 10. Wird sich künftig noch etwas ändern? 

• Das ist möglich. Die praktische Umsetzung neuer Gesetze entwickelt sich häufig 

weiter. Deshalb sollten Sie regelmäßig Informationen Ihrer Krankenkasse verfolgen 

und sich bei wichtigen Änderungen erneut informieren. 

Fazit 

• Die Gesundheitsreform bringt für viele gesetzlich Versicherte spürbare 

Veränderungen mit sich. Während einige Menschen die Auswirkungen kaum 

bemerken werden, müssen andere mit höheren Zuzahlungen oder zusätzlichen 

finanziellen Belastungen rechnen. 

• Entscheidend ist jedoch: Nicht jede Änderung betrifft jeden Versicherten 

gleichermaßen. Ob und welche Auswirkungen die Reform im Einzelfall hat, hängt 

von der persönlichen Lebenssituation, dem Versicherungsstatus und den jeweils 

geltenden gesetzlichen Regelungen ab. 

• Wer sich frühzeitig informiert, wichtige Unterlagen sorgfältig aufbewahrt und bei 

Unklarheiten rechtzeitig seine Krankenkasse kontaktiert, kann viele Probleme 

vermeiden und bestehende Ansprüche besser wahrnehmen. 

• Unser Rat lautet deshalb: Informieren Sie sich rechtzeitig, prüfen Sie Ihre 

persönliche Situation sorgfältig und holen Sie sich bei Bedarf Unterstützung. Gut 

informierte Versicherte können ihre Rechte oft besser wahrnehmen und 

finanzielle Nachteile vermeiden. 

Mit freundlichen Grüßen 

Michael B. Barnes 
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